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an jedem Mittwoch und Sonnabend. 
Abonnement für das Vierteljahr 1 Mark. 

Beſtellungen werden bei den S 


\ Spedition: Bıeslan II, Cauentzienſtr. 9 
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Breslauer Kreisblatt 


Amtliches Organ für den Landkreis Breslau. 


nummer 12. | Breslau, den II. Februar 1911. 70. Jahrgang. 


Amtlicher Teil. 


Bekanntmadungen des Königlichen Jandrats. 


Neue Feſtſtellung De Volksſchulkinderzahl der Bundesratsinſtruktion vom 27. Juni 1895 und der Erlaſſe 
für die Schullaſtenverteilung in Geſamt⸗ des Herrn Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen und 


ſchulverbänden Forſten vom 25. Juli 1902 12055 vom 13. November 1906 
; 8 bis auf weiteres folgendes angeordnet: 
Zum zwecke der Oberverteilung der Schulunterhaltungs- Um den Sperrbezirk wird im Kreiſe Breslau⸗Land ein 


laſten der Geſamtſchulverbände auf die zum Verbande gehörigen > f ; 
Gemeinden und Gutsbezirke gemäß § 9 des Schulunterhaltungs⸗ ne e 2 Sie ati 


geſetzes vom 28. Juli 1906 (Geſetz-Sammlung, S. 335) muß ? 
(ie die nädften beei Reimungsjahre (III, . Srsmardkofeld mit Gute 


die Durchſchnitts⸗Volksſchulkinderzahl neu feſtgeſtellt werden Die im Kreisblatt Nr. 11 auf Seite 103 /4 unter Ab⸗ 
und zwar nach dem Ergebnis der Stichtage vom 1. Mai und ſchnitt II—IV abgedruckten Sperrmaßregeln en auch für 
1. November der Jahre 1908, 1909 und 1910. das hier genannte Beobachtungsgebiet. 

Ich erſuche daher die Herren Hauptlehrer, I. Lehrer Breslau, den 8. Februar 1911 
und alleinſtehenden Lehrer des Kreiſes, ausſchließlich der 5 . 2 
Herren Lehrer der Filialſchulen, wieder wie im Februar 1908, Der Königliche Landrat. 
eine Nachweiſung nach dem auf Seite 110 des Breslauer Wichelhaus. 
Kreisblattes für 1908 abgedruckten Muſter und unter genauer 
Beachtung der vorgedruckten Bemerkungen meiner Bekannt⸗ Ausbruch der Maul: und Klauenſeuche 
1 vom 17. ore en 2 0 5 ae in Krolkwitz. 
und den beteiligten Herren Verbandsvorſtehern binnen be⸗ Nachdem unter dem Viehbeſtande des Dominiums Krolk⸗ 
Ban 5 Tagen. e einzureichen. Sl witz der Ausbruch der Maul⸗ und Klauenſeuche amtlich feſtgeſtellt 
ſtändlich müſſen im Korf der Nachweiſung an Stelle der worden iſt, wird auf Grund des Viehſeuchengeſetzes vom 
Jahreszahlen 1905, 1906 und 1907 die Jahreszahlen 1908, 23. Juni 1880/1. Mai 1894, der Bundesratsinſtruktion vom 
1909 und 1910 eingerückt werden. 27. Juni 1895 und der Erlaſſe des Herrn Miniſters für 


Das betreffende Kreisblatt (Nr. 15) muß ſich noch bei 0 8 : 
den Akten der betreffenden Schulen befinden. Sollte dies Landwirtſchaft, Domänen und Forſten dom 25. Jali 1902 


nicht der Fall ſein, fo iſt dasſelbe vom Herrn Verbands⸗ oder gend November 1906 bis auf weiteres folgendes 
Gemeindevorſteher zu leihen. 755 I. Sperrbezirk 

Die Herren Gemeinde vorſteher der Schulorte (in Pleiſche as ; 8 8 
der Herr Gutsvorſteher⸗Siellvertreter) haben dieſe Befannt- eee 1 1 100 ns 
machung jofort dem Hauptlehrer. I. oder alleinitehenden in ihrer geſamten Ortsgemarkung den Sperrbezirk 
1 zur Kenntnisnahme vorzulegen und ſich dies beſtätigen II. Um den Sperrbezirk wird ein Beobachtungsgebiet ge⸗ 
zu laſſen. ien d 5 
2 Die Herren Verbandsvorſteher wollen mir im Falle des ee e e a d Gemeinde⸗ 
zableiben der Nachweiſung nach Verlauf von 8 Tagen An⸗ bezirken, Haberſtroh und Wilhelmsthal, Vorwerk (Haber⸗ 
zeige erſtatten, wenn ihre etwaige Erinnerung erfolglos war. ſtroh bildet zurzeit noch einen Seuchenbezirk für fich). 
dun Demerte, daß unter feinen Umftänden die im Jahre 1908| Die im Kreistlatt Nr. 71 auf Seite 103 / abgedruckten 
n zen Lehrern nachgewiſenen Kinderzablen noch bei der Sperrmaßregeln gelten auch für den genannten Sperrbezirk 
emnächſt erforderlichen Oberverteilung der Schullaſten für das wie für das Beobachtungsgebiet 
a 15 , Wil 1011 bis 31. Marz 101 Bretlat, ven 10. Feber 1911 

enutzt werden dürfen. b ne > 

Wegen der zugrunde zu legenden Steuern für die nächſte Der Königliche Landrat. 
Oberverteilung der Schullaſten wird in dem nächſten Kreis⸗ Wichelhaus. 
blatt Verfügung ergehen. i J TTT... 
Breslau, den 8. Februar 1911. Ausbruch der Maul⸗ und Klauenſeuche 

F VVVVVVVVVVTTVTVTTVTTTTTCTCTCT0TCBE᷑Äc in Alt⸗Schlieſa. 

Ausbruch der Maul: und Klauenſeuche Nachdem unter dem Viehbeſtande des Dominiums Alt- 


in Schockwitz, Kreis Ohlau. Achlieſa der Ausbruch der Maul- und Klauen⸗ 
5 Zufolge des Ausbruchs der Maul- und Klauen- ſeuche amtlich feſtgeſtellt worden iſt, wird auf Grund 

ſeuche in der Ortſchaft Schockwitz, Kreis Ohlau, wird auf des Viehſeuchengeſetzes vom 23. Juni 1880/1. Mai 1894, 
Grund des Viehſeuchengeſeßes vom 23. Juni 1880/1. Mai 1894, der Bundesratsinſtruktion vom 27. Juni 1895 und der Erlaſſe 


des Herrn Minifters für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten Die nächſte Prüfung über die Befähigung zum Beteiebe 
Donn 28. Juli 157 und vom ne Kranker 1906 bis auf des Hufbeſchlaggewerbes vor der ſtaatlichen Prüfungskom⸗ 
weiteres folgendes angeordnet: miſſion zu Breslau findet Donnerstag, den 6. April 1911, 
I. Sperrbezirk. vormittags 8 Uhr, in der Werkſtatt des Schmiedemeiſters 
Die verſeuchte Ortſchaft Alt⸗Schlieſa (Guts und Ge⸗ W. Zillmann in Breslau, Margaretenſtraße Nr. 11, ftatt. 
meindebezirk) wird unter Sperre geſtellt und Schmiede, die zu der Prüfung zugelaſſen werden wollen, 
bildet in ihrer geſamten Ortsgemarkung den Sperr- haben den Nachweis zu erbringen, daß ſie das 19. Lebens⸗ 
bezirk. f jahr vollendet haben und ſich mindeſtens die letzten drei Monate 
II. Um den Sperrbezirk wird ein eobachtungsgebiet vor der Meldung zur Prüfung im Regierungsbezirk Breslau 
gelegt, zu demſelben gehören die Ortſchaften: aufgehalten haben. 
Neu Schlieſa, Klein-Raflelwitz, Wangern, Die Meldungen zur Prüfung find an das Gewerbe⸗ 
Pollogwitz und Wilkowitz mit Guts⸗ und bureau der Königlichen Regierung nach Breslau, Regierungs⸗ 
Gemeindebggirken. — gebäude am Leſſingplatz. mindeſtens vier Wochen vor der 
Die im Kreisblatt Nr. 11 auf Seite 103/4 abgedruckten Prüfung unter Beifügung dieſer Nachweiſe und ihrer Zeugniſſe 
Sperrmaßregeln gelten auch für den genannten Sperrbezirk über die erlangte techniſche Ausbildung, ſowie unter portofreier 
wie für das Beobachtungsgebiet. Einſendung von zehn Mark Prüfungsgebühren zu richten. Gleich⸗ 
Breslau, den 10. Februar 1911. zeitig iſt die Erklärung abzugeben, daß ſich der Meldende 
Der Königliche Landrat. innerhalb der letzten ſechs Monate nicht erfolglos einer Huf- 
JV beſchlagsprüfung unterzogen hat. 
Erlöſchen der Maul⸗ und Klauenſeuche Breslau, den 7. Februar 1911. 


N ee 178 See Bee re 

in Grunau. Sachregiſter zum Kreis⸗ und Amtsblatt 

Nachdem die Maul und Klauenſeuche unter dem für das Jahr 1910. 
Viehbeſtande in der Ortſchaft Grunau erloſchen iſt, wird f { 4 TERN 
meine polizeiliche Anordnung vom 2. Januar 1911 — vergl. Die Sachregiſter zum Kreis⸗ und Amtsblatt für das 
Kreisblatt Nr. 1 — hiermit aufgehoben. Jahr 1910 ſind im Druck erſchienen und liegen in der 
Gleichzeitig wird jedoch darauf hingewieſen, daß die Ort⸗ Regiſtratur des Landratsamtes zum Preiſe von 
ſchaften Mandelau, Schönborn und Boguslawit noch zu 0,75 Mi. für das Kreisblatt und 0,60 Mik. für das 
dem Beobachtungsgebiet des Seuchenſperrbezirks Althofdürr bzw. Amtsblatt zur baldigen Abholung bereit. * — 
Schockwitz (Kreis Ohlar) gehören, für welche die Sperr⸗ Da der Gebrauch des Kreis⸗ und Amtsblatts ohne das 
maßregeln noch bis auf weiteres in Kraft bleiben — vergl. Sachregiſter außerordentlich erſchwert und zeitraubend iſt, 
Kreisblatt Nr. 9 und 12. mache ich den Herren Amts- Guts- und Gemeindevor⸗ 
Breslau, den 8. Februar 1911. ſtehern ſowie Schulverbandsvorſtehern, Vorſitzenden 
Der Königliche Landrat der Schulvorſtände und den Standesbeamten in 
Bichelhaus 3 ihrem eigenen Intereſſe die Anſchaffung derſelben zur Pflicht. 
ichelhans. Breslau, den 8. Februar 1911. 


JJ7ͤĩö;ꝰ ⁵⁵ .... d y 
Erlöſchen der Maul: und Klauenſeuche Auf Grund des $ 38, Abſatz 2 des Lehrerbeſoldungs⸗ 
in Groß⸗Breſa, Marienthal und Liebethal. Geſetzes vom 26. Mai 1909 übertragen wir hiermit die Ent⸗ 
Nachdem die Maul⸗ und Klauenſeuche unter den ſcheidung bei den im § 38, Abſatz 1 des genannten Geſetzes 
Viehbeſtänden der Ortſchaften Groß⸗Breſa, Marienthal und bezeichneten Streitigkeiten zwiſchen den Beteiligten den Herren 
Liebethal erloſchen iſt, werden meine polizeilichen Anord⸗ Landräten. 
nungen vom 23.“ 12., 27./12. 10 und 3/1. 11 — vergl. Breslau, den 2. Februar 1911. 2 
N diebe 104 für 1910 und Nr. 1 für 1911 — Königliche Regierung, 
iermit aufgehoben. ; % Ki 4 
Gleichzeitig wird jedoch darauf hingewieſen, daß die Ort⸗ Abteilung für Kirchen⸗ und Schulwejen. 
ſchaften Liebethal mit Marienthal, Merzdorf, Bogſchütz, s 
Groß⸗Breſa und Jackſchönau mit Guts⸗ und Gemeinde⸗ 
bezirken noch zu dem Beobachtungsgebiet des Seuchenſperr⸗ 
bezirks Priſſelwitz gehören, für welchen die Sperrmaßregeln 
noch bis auf weiteres in Kraft bleiben — vergl. Kreisblatt 
Nr. 104 für 1910. 
Breslau, den 8. Februar 1911. 
Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


Vermißt wird ſeit dem 2. d. Mts. der am 12. März 
1898 zu Breslau geborene Schulknabe Artur Tſchöke. 
Unglücksfall infolge Ertrinkens iſt nicht ausgeſchloſſen. 

Der Vermißte war etwa 1,44 Meter groß, hatte blonde 
Kopfhaare, blonde Augenbrauen, blaue Augen, vollſtändige Zähne, 
runde Geſichtsbildung, geſunde Geſichtsfarbe und ſchlanke Ge⸗ 
Ing als beſonderes Kennzeichen an der linken Hand einen wunden 
Finger. 

Die Kleidung beſtand aus einer ſchwarzen Krimmerjoppe, 
blauen Kniehoſen, weiß⸗ und blau⸗geringelten Strümpfen, wollenen 
Unterhoſen mit Aermeln, langen Stiefeln und blauem Sweater. 

Cas werden daher die Orts⸗ und Ortspolizeij⸗ Behörden ſowie 
die Kreisgendarmerie erſucht bzw. angewieſen, nach dem vermißten 
Knaben eingehend zu forſchen, etwa aufgefundene, insbeſondere 
aus der Oder gelandete Leichen auf eventuell vorliegende Iden⸗ 
tität mit dem Vermißten zu prüfen und das Ergebnis dem 
Königl. Polizeipräſidium Abteilung II a zur — J.⸗Nr. IIIa 
87. 2. 11. — unverzüglich mitzuteilen. 

Breslau, den 10. Februar 1911. 


Vorſtehende Verfügung wird den Schulvorſtänden und 
den Herren Lehrern zur Kenntnisnahme mitgeteilt. 
Breslau, den 7. Februar 1911. 


Für das Jahr 1911 ſind infolge falſcher Angaben vom 
Herzoglichen Landrat in Meiningen 
1. dem Paul Günther aus Henneberg, 

2. = Auguft Günther - = 

3. Paul Stein aus Leimbach, 

4. Albin Stein - z 

5. der Emilie Stein ⸗ = 

6. dem Emil Hofmann aus Bauerbach, 
7. Johann Hofmann = E 

8 Paul Gerhardt aus Schwickershauſen, 
9. = ‚Emil Gerhardt = - 
10. = Emil Schmidt aus Neuendorf, 
„Paul Schmidt - 

12. der Paula Hartmann aus Walldorf, 

13. dem Auguſt Hartmann = - 

14. = Emil Hartmann = z 5 
unter den Nummern VI1,.VI2, VIS, VI4, VI5, VI6, VIT, 
VIS, VI), VI10, VIII, VI12, VII3, VI14 Wander⸗ 
gewerbeſcheine zum Handel mit Kurz⸗, Galanterie⸗ und Stahl⸗ 
waren, auch Weißwaren, ausgeſtellt worden. 

Es iſt beſtimmt zu vermuten, daß die Wandergewerbeſcheine 
an dritte Perſonen (Ausländer, Zigeuner) verkauft worden ſind 
und wird wahrſcheinlich von denfelben in unbefugter Weiſe Ge⸗ 
brauch gemacht. 


* 
een 


rr ie a ee ee Da en 0 u en 


et 


Die Orts⸗ und Ortspolizei-Behörden ſowie die Kreis⸗ Betrifft 
gendarmerie werden daher erſucht bzw. angewieſen, auf eventuelle 


Inhaber ſolcher Wandergewerbeſcheine ein wachſames Auge zu Staatssteuer Zu: und Abgangslisten 
haben und die qu. Scheine den unrechtmäßigen, auf falſchen 88 
Namen reifenden Beſitzern abzunehmen und dieſelben zwecks Ein⸗ Sole Ausfallisten für das II. Halbjahr 


leitung einer ſtrafrechtlichen Verfolgung ſofort zur Anzeige zu 5 
Inge Die Scheine ſind dem Herrn Landrat in Meiningen des Steuerjahres 1919. 
Reg.⸗Nr. 32, 148 zu überſenden. 8 
> Breslau, den 9. Feber 19210 Die Guts⸗ und Gemeinde-Vorftände des Kreifes 


beauftrage ich hiermit, wegen Aufftellung der 
Auf den demnächſt im Miniſterialblatt der Handels- und Staatsſteuer- Zu- und Abgangsliſten für das II. halb- 
Gewerbeverwaltung zum Adruck kommenden Erlaß des Herrn jahr das weitere alsbald zu veranlaſſen und die 


Handelsminiſters, vom 19. Januar 1911 — III 291 — betreffend 
Dampf⸗Bettfedernreinigungsmaſchinen, mache ich die Orts⸗ Liften beidermeidungder Abholung durch 
und Ortspolizei⸗Behörden ſowie die Kreisgendarmen aufmerkſam, Koltenpklichtigen Boten bzw. von Ord- 
daß ſie dem Herrn Gewerbeinſpektor für Breslau II die Anlagen r! 
zu bezeichnen haben, in welchen mit Dampfkeſſeln verbundene nungsſtrafen 


Bettfed ini smaſchinen benutzt werden. 5 
men bestimmt bis zum 25. Februuar d. J. 


Betrifft Stationierung von Beſchälern an mich einzureſchen oder Fehlanzeige Me: 
des Königlich Niederſchleſiſchen Landgeſtüts | Matten. 
zu Leubus. Die Zu: und Abgangsliſten ſtellen inhaltlich 
f 155 ei en u 1 u 1 nur eine Abſchrikt der J. Z. diesſeits Teftgefetzten 
„daß von Anfan ebruar d. J. a 33 
in Genie Fat Thauer diesſeitigen Kreiſes die aeg und mit grüner Tinte berichtigten Zu- und Abgangs⸗ 
nen Beſchäler des Königlichen Landgeſtüts ſtationiert Kontroll- Auszüge dar; es kann daher die Auf- 
nd. 8 ftellung der Liſten keine Schwierigkeiten bereiten. 
ierbei werden die Herren Pferdezüchter noch beſonders 5 
wa altern 1 1 5 1 der Geſlätver⸗ Die Liften find für Perfonen mit Einkommen bis 
eee 1) ante Ielae min Ei: 
ewährt wird, falls eine e enheit der Bedeckun 
0 den Hengſt verletzt werden Koll, da die Zuführung kommen von mehr als 3000 mk. (Lifte 2 
von Stuten zu den Königlichen Landbeſchälern auf einen getrennt in je einem E xemplar einzureichen 
Akt der freien Uebereinkunft beruht und die Stutenbefiger |) ——— — — — — 5 
ſelbſt bei eigener Verantwortlichkeit darauf zu achten haben, Der Wortlaut der Begründung der Zu- und 


daß vor, während und nach dem Deckakt etwaige Unglücks⸗ 3 
fälle vermieden werden. 9 Abgänge in Spalte 1s der Liſten hat ſtets mit 


Das 855 findet fat in Be Zeit vom demjenigen der hier J. Zt. mit grüner Tinte ge- 
1. Februar bis Ende April 1911 f m 
he prüften und feſigeſetzten Rontrollauszüge genau 
nachmittags = 4-5 - ‚jübereinzuftimmen, ebenlo die laufende 
1. Mai bis Ende Juni 1911 nummer. 
morgens von 7—9 Uhr, N, 
nachmittags = 4—6 = In diefe Liſten find Tämtlihe Zu- und Ab. 


Außer den genannten Stunden werden Stuten in keinem gänge, welche im 2. Halbjahr io (erfihtlih im 


Falle berückſichtigt. Neben dem Deckgelde ſind für jede f 
gedecze Stute 50 pig. Trinkgeld und für die ausgafeil genden dies eitigen Anschreiben auf Seite ı der betreffenden 


Deckſcheine 25 Pfg. an den Stationshalter zu zahlen. Zu- und Abgangs Rontrollauszüge) vorgekommen 
Füllenſcheine werden unentgeltlich ausgefertigt. find, aufzunehmen. Dazu gehören auch diejenigen 
— — Leanſiten, die infolge Einflpruchs oder Beru⸗ 
3 3 Des Hengſtes kung erhöhtoder ermäßigt, ſowie diejenigen, 
2 tt 5 f f 5 Deck die infolge Erblchaft oder Schenkung pp. 
2 a 3 05 A erhöht worden find. 
1 Gnichwitz Rolf Fuchs Belgier 15 Zuſchläge von s und 25 "lo find unter be- 
£ h Bandit braun Oldenburger 12 ſonderer Abteilun g und zwar am Ende der 
3 Th Standes⸗ ier 7 RRESETVOREN Tine 
bare? Sher: Duneſuchs Belgier 18 Au. und Abgangsliften nachzuweſſen (über 3000 Mk. 
4 ‚ Boreas hellbraun 0 15 in Lifte 2 und unter 3000 mk. in Liſte ). Die 
5 n Cato braun h 15 Begründung in Spalte is hat ebenfalls genau 
6 7 Zeiſig 7 Oldenburger 12 
mit den hierſelbſt angefertigten Zugangs⸗Rontroll⸗ 


Breslau, den 28. Januar 1911. Auszügen übereinzuftimmen. 
Der Königen Sankeat Beläge find den Zu: und Abgangsliſten nicht 
Wichelhaus. beizufügen. Etwaige Ausfalliften — Multer 31 — 


Ba 


find der Königlichen Kreiskaffe hierlelblt direkt in der Stenographie und in der Benutzung der Schreib⸗ 
einzureichen maſchine. Auch werden Lehrgänge für Handelswiſſen⸗ 
. ſchaften mit Einſchluß fremder Sprachen abgehalten. 
Ich erwarte, daß Lilten mit irgend on in die Handelsſchule finden nur im Frühjahr 
F ꝗ ñ̃ ꝑ ꝑ³ ſſ vv LER 
welchen Mängeln bier nlot zur Corlage Programme und nähere Auskunft durch die 
gebracht werden. Schulvorſteherin Fräulein H. Ridder, hier W. 3, Tier⸗ 
ar 5 gartenſtraße 4. 
Gleichzeitig mache ich wiederholt darauf auf: Poſen, den 13. Januar 1911. 
merkfam, daß die vorſchußweile Zahlung rück⸗ Der e e 
ftändiger Steuern leitens der Ortsbebör- ee 
e N STEEL n den Ortſchaften Gem. Stuben und Schilkowitz hi 
den an die Kreiskalle unftatthaft ist. Wenn Kreiſes iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche i 
daher ein Zenſit verzogen it, ohne daß ſein neuer Wohlau, den 7. Februar 1911. 


Wohnort hekannt geworden, oder ſonſt aus anderer Der Könialiche Landrat. 
Veranlaffung Steuerrückftände vorhanden ſind, ſo v. Engelmann. 


find dielelben der Königlichen Kreiskaſſe mittels In den Ortſchaften Dominium Riemberg, Ober⸗Gimmel und 
des vorgeſchriebenen Reftenverzeihnilfes Gemeinde Dahſau hieſigen Kreiſes iſt die Maul⸗ und Klauen⸗ 


ſeuche ausgebrochen. 
nachzuwellen. Wohlau, den 6. Februar 1911. 


Die erforderlichen Formulare ſind in der Der Königli 
önigliche L g 
biefigen Kreisblatt-Druckerei, Tauentzienftrape 39, 9 e 
erhaltlich. In der Ortſchaft Gem. Dahſau hieſigen Kreiſes iſt 
Breslau, den 9. Februar ion. die Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen 
x Wohlau, den 3. Februar 1911. 
Der Porſtzende der Veranlagungskommiſſion Der Königliche Landrat. 
des Lan dkreiſes Breslau v. Engelmann. 
Königliche Landrat. In Langenöls hieſigen Kreiſes iſt die Maul⸗ und 
Wichelhaus Klauenſeuche erloſchen. 
€ Nimptſch, den 2. Februar 1911. 
a v 8, 
Sonic e f Geheimer Ban oscit 
Bekanntmachung. In Gellendorf, Obernigk und Groß⸗Zauche hieſigen 


er i 
Das Sommerhalbjahr in der Königlichen Handels⸗ a 5 Di 7 1555 „ ausgebrochen. 
und Gewerbeſchule für Mädchen zu Poſen beginnt vebnig, den 7. Februar . 


am 19. April 1911. Der Königliche Landrat. 
Mit der Schule iſt ein Penſionat und ein Seminar „„ . 
für ee a ſowie Koch⸗ und hauswirt⸗ Unter den Ueberſtandrindern des ſtädtiſchen Viehhofes 


ſchaftliche Lehrerinnen verbunden. Aufnahmen in das Seminar ſſt heut die Manl- und Klauen ſeuche amtlich feſtgeſtellt 


inden nur im Frühjahr ſtatt. worden. 
5 Die Au Ay In ng der Schülerinnen erfolgt in allen; Breslau, den 7. Februar 1911. 
praktiſchen Fächern für Beruf und Haus, ſowie Veterinär⸗Polizei⸗Bureau, 


Nichtamtlicher Teil. 


geſetzten Betruges zu verantworten; ſeine Ehefrau war der Bei⸗ 
Lokales und Allgemeines. hilfe dazu beſchuldigt. Franke hatte ſich als Agent einer angeb⸗ 


Auszeichnung eines Lebensretters ne Won 50 Mert erbieten die Geprelten 
uszeichnung eines Lebensretters. egen ein ntrittsgeld von 2, ark erhielten die Geprellten 
Dem Gberdeter mar B a chberg beim Huſaren⸗Regiment 6 die „Berechtigung“ an einer beſtimmten Zahl von Loſen der preu⸗ 
ift die Rettungsmedaille am Bande verliehen wor- ßiſchen Klaſſenlotterte mitzuſpielen. Für einen monatlich zu ent» 
; : Ein. lichtenden Einjag von 3 Mark jollten fie Gewinnanteile an einer 
den. Derſelbe hat mit Mut und Enſchloſſenheit unter Ein | An 
5 A 7 ; zahl von Achtelloſen, und für einen ſolchen von 6 Mark an 
ſetzung des eigenen Lebens am 20. Auguſt 1910 in Ratibor die Bteſtelloſen erhalten. Dieſe und noch andere behauptete Tatſachen 
durchgehenden Pferde eines führerloſen Laſtwagens zum Stehen des Franke beruhen, wie man infolge Nachforſchungen bei der 
gebracht und dadurch eine Anzahl auf der Straße ſpielender Generaldirektion der preußiſchen Klaſſenlotterie in Berlin entnehmen 
Kinder vor ſchwerem Unglück bewahrt. in 1 = en vr u N er Be der 
3 “ Ri P ereits mehrfach vorbeſtra „auf z we a hre ef äng⸗ 
.. Tun Te le ee orig Blsarune 19 
K „ „Mot fſprechung. erde e 9 9 
ders“ des Amtsrichters Siebe, des Artiſten Dittrich, in Vetus bel e 2 
Breslau, um eine Myftififation handelt, hat ſich beftä-| Militäriſcher Unterricht in ländlichen Fortbildungsſchulen. 
tigt. Diettrich hat bereits ſein Geſtändnis widerru f en. Er Der Inf “wird geſchrieben: Ein Erla 5 des Kultus 
gibt an, daß er ſeine Selbſtbezichtigung in trunfenem Fu. ministeriums, der für alle Schulen beſtimmt ift, Hat bor 
IS t 5 Dietrich ift ein exzentriſcher, dem Alko. kurzem darauf hingewieſen, daß das für die Soldaten ſo wich⸗ 
hol ſtark frönender 8 er Bat tige e durchaus der 1 ch ee 
x = i in bi andli tbildungs⸗ 
hatte ſich am vergangenen Dienstag in der Perſon des Kaufmanns bemerkenswert ein, daß in vielen ändlichen Jor 9 
David Franke von hier vor der 3. Straftammer wegen forte ſchulen Offiziere gewonnen wurden, die den militäriſchen Unter⸗ 


richt bei der ſchulentlaſſenen Jugend vorbereiten. Es werden 
bei dieſem Unterricht, der vielfach ein zahlreiches Publikum und 
vor allem auch Beteiligung ſeitens Nichtſchüler findet, Belehrun⸗ 
gen über das Infanteriegefecht gegeben, es werden Entfernun⸗ 
gen geſchätzt, und die Vorzüge der geöffneten Schützenordnung 
gegenüber der geſchloſſenen werden dargeſtellt. Eine weitere 
Ausgeſtaltung dieſes Unterrichtes wird geplant, und als In⸗ 
ſtrukteure ſollen außer den Offizieren auch Unteroffiziere naher 
Garniſonen herangezogen werden. 


EEE eb 
Aus Kreis und provinz. 


Deutſch Liſſa, 9. Februar. Der Bierkutſcher Daniel von 
der hieſigen Meißnerſchen Brauerei fiel vom Wagen, wurde 
überfahren und getötet. i 


Hirſchberg, 9. Februar. Ein Fortbildungsſchüler 
hatte der Aufforderung ſeines Lehrers, eine Bank zu verlaſſen, 
nicht Folge geleiſtet und ſich dem Lehrer, als dieſer Gewalt an⸗ 
wenden wollte, widerſetzt. Der Schüler erhielt wegen Wider⸗ 
ſtandes gegen die Staatsgewalt 14 Tage Gefängnis. 
Vater legte beim Reichsgericht Reviſion ein, die aber ver⸗ 
worfen wurde mit der Begründung, daß der Lehrer in Aus⸗ 
übung ſeines Berufes als Beamter anzuſehen ſei, und ein dieſem 
bei Ausübung ſeines Beamtenrechts geleiſteter Widerſtand gegen 
die Staatsgewalt nach § 113 des Reichsſtrafgeſetzes zu be⸗ 
ſtrafen ſei. 

Wie der „Bote“ meldet, wurden in dem benachbarten Orte 
Langwaſſer die Handelsfrau Siebeneicher und deren 
Schweſter in ihrem Kramladen ermordet. Die Leiche 
der Frau Siebeneicher wurde im Brunnen mit zertrümmertem 
Schädel aufgefunden, die Leiche der Schweſter im Laden ſelbſt. 
Der Mann der ermordeten Frau Siebeneicher hatte im Ober⸗ 
geſchoß des Hauſes geſchlafen. Da er ſehr ſchwerhörig iſt, hat 
er von der Tat nichts gehört. Die Behältniſſe des Hauſes waren 
durchwühlt und ausgeraubt. Die Hirſchberger Staatsanwaltſchaft 
iſt mit einem Polizeihunde zurzeit an der Mordſtelle tätig, Vor⸗ 
läufig fehlt von dem Täter jede Spur. 


Lauban, 9. Februar. Von Wilderern angeſchoſ⸗ 
ſen wurde der Rittergutsbeſitzer Arnhold in Hermsdorf. 
A. wurde nur leicht verletzt. Die Täter ſind zwei Glasbläſer, 
von denen der eine verhaftet wurde. 


| dom der Luftſchiffahrt. 


Todesſturz eines Offiziers. 

Berlin, 7. Februar. (Telegr.) Der 27 Jahre alte Leut⸗ 
nant Waldemar Stein vom Telegraphenbataillon Nr. 3, kom⸗ 
mandiert zur Verſuchsabteilung der Verkehrstruppen, der geſtern 
morgen Flüge auf dem Döberitzer Militärflug⸗ 
felde unternahm, ſtürzte, als er im Gleitfluge niederging, 
mit ſeinem Doppeldecker — Farmantyp — ab. Er verlor auf 
ſeinem Sitze den Halt und ſtürzte kopfüber aus einer Höhe von 
etwa 25 Meter zu Boden. Die Gewalt des Sturzes hatte den 
ſofortigen Tod des jungen Aviatikers herbeigeführt. Als 
Hilfe nahte, war es bereits zu ſpät. Leutnant Stein erlitt, wie 
der hinzugekommene Arzt ſofort feſtſtellte, außer einem ſchweren 
Schädelbruch eine Verletzung der Halswirbelſäule, ſo daß der Tod 
eigenb icklich eingetreten ſein muß. Der Unfall iſt, wie aus⸗ 
drücklich feſtgeſtellt wurde, nicht etwa auf einen Fehler an der 
Maſchine. ſondern darauf zurück zuführen, daß Leutnant Stein 
9 Gleitflug eine zu ſchräge Lage ſeiner Maſchine bewirkt 
atte. 


Gerichtliches, Unglücksfälle, verbrechen. 


Entwichener Fürſorgezögling erfroren. 

Am 2. Januar 1911 entwich abends gegen 8 Uhr in der 
Dunkelheit der 11jährige Wilbem Wolf. Derſelbe war am 
14. Februar 1910 der Brandenburgiſchen Provinzial⸗Schul⸗ und 
Erziehungsanſtalt zu Strausberg überwieſen. Der Beſchluß des 
Schöneberger Amtsgerichts ergibt, daß der Junge in früheren 
Jahren eine auffallende Neigung zum Umbertreiben zeigte und nach 
einer zeitweiſen Beſſerung im Jahre 1909 dieſen Trieb wieder 
auffällig betätigte. Er trieb ſich wiederholt tagelang umher, lebte 
von Diebſtählen aus Frühſtücksbeuteln, und nächtigte auf Böden 
und Treppen fremder Häuſer. Die Verwarnungen der Eltern 


Der vielen Kiesgruben zurecht gemacht. 


und Lehrer fruchteten nichts; auch eine dreimonatliche Unter⸗ 
bringung in der Erziehungsanſtalt Urban war er olglos. Der 
Vater und die anderen zuſtändigen Perſonen und der Gemeinde⸗ 
vorſtand ſprachen ſich für die Fürſorgeerziehung aus. In der 
Anſtalt gab er beſonders wegen Liederlichkeit bei der Erhaltung 
der Kleidung zu Klagen Anlaß; vielfach verſteckte er ſich bei 
Kleiderappells. In den letzten Monaten hat er in der Anſtalt 
keine körperlichen Strafen mehr erhalten, ſondern es wurde ver⸗ 
ſucht, ihn beim Ehrgeiz zu packen. Den letzten Fluchtverſuch hatte 
er ſchon vorher geplant, wie daraus hervorgeht, daß er anderen 
Zöglingen erzählt hat, wenn er ausreiße, kriegten ſie ihn ſo leicht 
nicht wieder, er verſtehe ſich warme Erdhöhlen zu machen und gut 
zu verſtecken. Am 2. Januar abends hat er ſich auch noch ein⸗ 
mal ganz beſonders ſatt gegeſſen und benutzte dann die Dunkel- 
heit, zu entweichen. Von irgend einem gedrückten und ſcheuen 
Weſen in der letzten Zeit iſt abſolut keine Rede. Selbſtmord⸗ 
gedanken find ebenſowenig irgendwie ausgeſprochen worden. Es 
war einfach der Hang nach Freiheit, der ihn wiederum zum Ent⸗ 
weichen antrieb. Sein Geiſtes⸗ und Gemütszuſtand iſt ſonſt als 
normal auch ärztlicherſeits anerkannt. Er wurde kurz nach dem 
Abendbrot als fehlend bemerkt, und ſoweit es die Dunkelheit und 
das Schneetreiben zuließen, innerhalb und außerhalb der Anſtalt 
von den Beamten geſucht. Er hatte aber ſeinen Plan wahr ge⸗ 
macht und ſich am Nordende der Stadt auf den ausgedehnten 
Sandbergen ein Verſteck und Lager in einer der dort befindlichen 
Hier hat er wohl bis zur 
Dämmerung warten wollen, iſt dann eingeſchlafen und bei der 
Nachtkälte erfroren. Oberkörper und Kopf waren oberhalb des 
Erdreichs. Die Schneedecke hatte ſeine Leiche bedeckt, ſo daß er 
erſt nach dem Lingſt eingetretenen Tauwetter zufällig von drei 
Strausberger Bürgern aafgefunden worden iſt. Die Gerichts⸗ 
kommiſſion hat den natürlichen Tod durch Erfrieren feſtgeſtellt, 
keinerlei andere Verletzungen oder Todesurſachen gefunden und die 
Leiche zur Beerdigung freigegeben. Dieſe be wurde am 25. Ja⸗ 
nuar dann mit der üblichen Leichenfeier auf dem Anſtaltskirchhof 
beigeſetzt. E. P. f. D. 
Raubverſuch. Ä 

Dienstag nachmittag wurde von mehreren Männern der 
Verſuch gemacht, den Wagen, der 275 000 Mark Lohngelder von 
der Reichsbanknebenſtelle in Gladbeck (Weſtfalen) nach den 
fiskaliſchen Möllerſchächten bringen ſollte, zu überfallen. 
Es wurden mehrere Revolverſchüſſe auf die aus vier Schicht ⸗ 
meiſtern beſtehende Begleitung des Wagens abgegeben, jedoch 
wurde niemand verletzt. Die Schichtmeiſter, die mit Revolvern 
bewaffnet waren, gaben mehrere Schüſſe auf die Räuber ab, die 
die Flucht ergriffen. Die Verfolgung blieb jedoch ergebnislos. 


Das Eiſenbahnunglück in Berlin. 

Ein Zugzuſammenſtoß infolge Ueberfahrens des 
Halteſignals, ereignete ſich, wie bereits kurz gemeldet, am Mon⸗ 
tag Morgen auf der Berliner Stadtbahn in der Nähe 
des Bahnhofes Baumſchulenweg. Glücklicherweiſe erfolgte der 
Zuſammenſtoß nicht mit voller Kraft, ſodaß durch den Anprall 
nur zwei Wagen aus den Schienen geworfen und die Böſchung 
hinabgeſchleudert wurden. Dabei wurden ſechs Perſonen ſchwer 
und zwölf leicht verletzt. Die Schuld trifft den Lokomo⸗ 
tivführer des einen Zuges, der das auf Halt ſtehende Ein⸗ 
fahrtsſignal überſah und ſo dem ausfahrenden Zug in die 
Flanke fuhr. — Die Züge waren, da es kurz vor Beginn der 
Arbeitszeit war, dicht beſetzt. Zwei Wagen wurden die Böſchung 
hinabgeſtoßen, überſchlugen ſich einmal und blieben dann mit 
eingedrückten Wänden und zerſplitterten Scheiben liegen. Die 
Inſaſſen waren zu einem wirren Knäuel zuſammengewürfelt 
worden. Da die Gasbeleuchtung ſofort erloſchen war, ſpielten 
ſich in den geſtürzten Wagen wahre Schreckensſzenen ab. 
Gellendes Geſchrei ertönte aus dem Innern, bis die Beamten 
und die unverletzt gebliebenen Paſſagiere beider Züge den Ein⸗ 
geſchloſſenen Hilfe bringen konnten. Die meiſten Verletzungen 
ſind Knochenbrüche infolge des Sturzes. Es wird mit Sicher⸗ 
heit gelingen, jedes Leben zu erhalten. 

Mord. 

Landsberg a. W., 7. Februar. (Telegr.) Der Mord an 
dem 46jährigen Wächter im hieſigen Winterhafen, Erdmann, 
der vor Jahresfriſt begangen wurde, findet ſeine Aufklä⸗ 
rung. Die Frau eines Oberſchweizers in Roßwieſe hat ein- 
geſtanden, daß ſie in der Mordnacht, hinter einem Strauche ver⸗ 
ſteckt, drei Männer beobachtet habe, die den Wächter ergriffen, 
zu Boden warfen und ihn mit dem Kopfe nach unten ſolange ins 
Waſſer hielten, bis er tot geweſen ſei. Die Frau erklärte, bis. 
her geſchwiegen zu haben, weil ſie annahm, ihr Vater, der öfters 
nachts an verbotener Stelle fiſchte, könne ſich an der Tat betei⸗ 


ligt haben. 
Mordverdacht. 
Unter dem Verdacht, den plötzlichen Tod ihrer eigenen 
Tochter verſchuldet zu haben, wurde in Chemnitz eine 
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Ende der 30er Jahre ſtehende Kaufmannswitwe verhaftet. Das 
Kind war auf Leben mit 20 000 Mark verſichert. Es ſtarb vor 
drei Wochen plötzlich an einer bei einem Unfall erlittenen Ge⸗ 
hirnerſchütterung. Umlaufende Gerüchte brachten Zweifel an 
dem natürlichen Tode des Kindes auf, worauf die Staatsanwalt 
ſchaft die Leiche des Kindes exhuminieren und ſezieren ließ. 
Kurz nach der Obduktion wurde die Mutter verhaftet. 
Nachſpiel der A. O. Weber⸗Prozeſſe. a 
Berlin, 9. Februar. (Telegr.) Die Verhandlungen vor 
dem Charlottenburger Schöffengericht wegen der von dem Gatten 
der Frau von Schönebeck - Weber, dem Schriftſteller 
A. O. Weber, behaupteten Preſſebeſtechungen haben 
nunmehr zur Folge gehabt, daß der Hauptmann im 130. 
Infanterie⸗Regiment in Metz, Lüders, der Bruder der Frau 
von Schönebeck⸗Weber, bei ſeinem Regimentskommandeur ein 
kriegsgerichtliches Verfahren. gegen ſich ſelbſt beantragt hat. 
Dieſem Antrage iſt nunmehr ſtaltgegeben worden. Das kriegs⸗ 
gerichtliche Verfahren wird demnächſt ſeinen Anfang nehmen. 


Rauchwolken ſtiegen empor und dazwiſchen ſchlugen die 
Flammen; es ſchien, als ob das Ganze gleich einſtürzen 
wollte. Der weitaus größte Teil des Gebäudes ſt durch das 
Feuer zerſtört. Glücklicherweiſe waren die Bureaus des Aus- 
wärtigen Amtes durch eiſerne Türen von dem brennenden 
Teile des Gebäudes getrennt, und ſo konnten die Papiere 
dieſes Departements gerettet werden. Der Großweſir begab 
ſich ſofort in den Sultanspalaſt und erſtattete dem Herrſcher 
über den angerichteten Schaden Bericht. ö 

London, 9. Februar. (Telegr.) Wie der „Times“ aus 
Konstantinopel gemeldet wird, find infolge der Feuers 
brunſt auf der Hohen Pforte zwölf Diener, welche in den 
verſchiedenen Miniſterien beſchäftigt waren, in Haft ge⸗ 
nommen worden. Dies ſcheint darauf hinzudeuten, daß die 
Feuersbrunſt aller Wahrſcheinlichkeit nach von verbrecheriſcher 
Hand angelegt worden iſt. 


Seine Frau an ein Freudenhaus verkauft! 
Lodz, 7. Februar. (Telegr.) Der Sohn eines hieſigen 
Großes Vogelſterben. wohlhabenden Fabrikanten hat vor längerer Zeit 

Petersburg, 9. Februar. (Telegr.) Da den ganzen ſeine eigene Frau an ein Freudenhaus nach Buenos Aires 
Herbſt über am Südabhang der waldbedeckten kaukaſiſchen Berg⸗ verkauft. Die Frau war früher Erzieherin im Haufe eines In⸗ 
rücken überaus warmes Wetter herrſchte, hatten die meiſten duftriellen in Lodz. Es gelang ihr jeßt, aus ihrer Gefangen. 
Zugvögel aus dem Norden dort Halt gemacht. Als jetzt plötzlich ſchaft einen Brief an dieſen Induſtriellen, einen weitbekannten 
eine ſehr ſtrenge Kälte und gewaltige Cisſtürme über dieſe Ge⸗] Ingenieur, zu ſenden, worin fie ihm von der ſchamloſen Hand⸗ 
genden hereinbrachen, und ſich die Vögel retten wollten, war es lungsweiſe ihres Mannes Mitteilung macht. Ihr Mann habe 
zu ſpät. Die Bergabhänge und die Ufer des Schwarzen Meeres | Nie, jo berichtet fie, im Schiff nach Amerika gebracht, ohne ſie 
ſind mit Millionen kleiner Vogelleichen wie ahnen zu laſſen, wohin er fie zu ſchaffen beabſichtige. Der In- 
überſät. genieur übergab den Brief ſofort der Behörde. f 

Die Peſt in China. 

Petersburg, 7. Februar. (Telegr.) Aus Charbin wird 
gemeldet: In allen Dörfern auf dem Wege nach Peking in nun⸗ 
mehr die Peſt konſtatiert. In Peking ſelbſt iſt unter den Chineſen, 
namentlich unter den reicheren, eine große Panik ausgebrochen. 
Sämtliche Konſulate in Tientſin ſind iſoliert. Der Verkehr auf 
den chineſiſchen Bahnen iſt vollſtändig eingeſtellt. Die chine⸗ 
ſiſche Regierung iſt kopflos. Ste erläßt die un⸗ 
nützeſten Verfügungen, um fie ſchon am nächſten Tage zu wider⸗ 
rufen. Man erwartet in hohen chineſiſchen Regierungskreiſen eine 
anti⸗dynaſtiſche Bewegung. Die deutſchen Behörden verboten das 
Anlegen von Dampfern in der Kiautſchoubucht. Ueber das ge 
ſamte Gebiet wurde der Kriegszuſtand verhängt. Der Peters⸗ 
burger Miniſterrat beſchäftigte ſich wiederholt ſehr eingehend mit 
diefer Seuchengefahr. Geſtern wurde im Miniſterrat der Vorſchlag, 
den eigentlichen Peſtherd Fudsjadan mit einem dichten Militär⸗ 
kordon zu umſchließen, aus internationalen Rückſichten abgelehnt. 
10 19 ſind geſtern an der Peſt 20 Chineſen und 2 Europäer 
geſtorben. 
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piet Cronjé T- 


(Von einem alten Afrikaner.) 

Ohm Piet — ſo nannten wir den alten Burengeneral — 
war ein richtiger altertümlicher Bur. Zwar trug er nicht die 
Latzhoſe, welche der Präſident Krüger als allein anſtändig 
anfah, aber er ließ den Bart wild wachſen, das Haar ſchnitt 
er kurz über dem fettigen Rockkragen ab. Waſſer war für 
ihn eigentlich nur zum Trinken und Kochen da. Aber die, 
grauen Augen des Alten verrieten den „ſchelm“ und einen 
hohen Grad von Tatkraft. Ohm Piet war reich — ſonſt 
hätte er es in der Republik nicht zum „vecht general“  ge- 
bracht und an Auszeichnungen hatte es ihm ſchon anno 1881 
nicht gefehlt, als er ſeine Scharen am Amajuba gegen Die: 
engliſchen Stellungen führte. f 5 

Im Jahre 1896, als der Doktor Jameſon ſeinen Einfall 
nach Transvaal verſuchte, war es Cronje, der den Ruhm 
für ſich in Anſpruch nehmen konnte, am Doornkap de 600 
„robibaatjes“ gefangen genommen zu haben. Dieſer Zug iſt 

Konſtantinopel, 7. Februar. (Telegr.) Im Zuſammen⸗ viel übertrieben worden. Daß etwas im Gange war, wußten 
hange mit den Brande auf der Hohen Pforte wurden 60 Per- wir längſt, oder doch die transvaalſchen Behörden. Unſere 
ſonen verhaftet. N ſcharfſichtigen Zöllner hatten in kapſchen Eiſenbahnwagen ſogar 

London, 7. Februar. Ueber den Brand der ſöwiſchen doppelten Böden ein Maſchinengewehr entdeckt, wel- 
Hohen Pforte berichtet der „Daily Telegraph“ noch | des für das Reformkomitee nach Johannesburg beſtimmt 
folgende Einzelheiten: Von dem Palais des Großweſirs aus | war. Trotzdem überraſchten uns die reitenden Boten der 
hatte man den Eindruck, als ob das ganze Gebäude der Pforte Feldkornets, welche den Befehl brachten, „op te zaddelen en 
in Flammen ſtände. Man ſah Soldaten und Ziviliſten ge⸗ te ry, want de Engelsman kom“ — aufzuſatteln und zu 
ſchäftig hin und her eilen. Die meiſten trugen al e, mit reiten, denn der Engländer kommt. In wenigen Stunden 
grünem Tuch bezogene Möbel, andere Bücherſchränke und] waren die Kommandos beiſammen. Und es war hohe Zeit. 
Schubladen aus den brennenden Teilen des Gebäudes her- | Ohm Piet ſtand im dicken Wintermantel — es war Hoch: 
aus und brachten die Gegenſtände auf den Hof, wo ſonſt die ſommer — mit dem Sjambof in der Hand gerade in den 
Wagen der Botſchafter zu warten pflegen. Dort war ein Schützenlinien, als eine Patrouille den Feind — 600 Mann 
ganzer Berg aller möglichen Gegenftände aufgeſtapelt. Sol | — meldete, der ſich mit den Johannes burgern vereinigen 
daten wachten darüber, daß nichts abhanden kam. Dichte ſollte. Der Ausgang des Kampfes iſt bekannt. Dr. Jameſon 


Das vergiftete Kind als Schweinefutter. 

Petersburg, 9. Februar. (Telegr.) Vor einiger Zeit 
gingen auf dem Gute des Arztes Kryſhanowski bei Dünaburg 
zahlreiche Schweine ein. Die Unterſuchung ergab ſchließlich, 
daß die Schweine an Arſenikvergiftung zugrunde gegangen 
waren. Es ſtellte ſich bald heraus, daß eine Frau Katel ihr 
Kind mit Arſenik vergiftet und die Leiche den Schwei⸗ 
nen zum Fraße vorgeworfen hatte. Die entmenſchte Mutter ge⸗ 
ſtand mit zyniſcher Ruhe ihre Tat ein und wurde verhaftet. 

Brand des Gebäudes der Hohen Pforte. 

Konſtantinopel, 7. Februar. (Telegr.) Das Ge⸗ 
bäude der Pforte iſt in der geſtrigen Nacht teilweiſe nie⸗ 
dergebrannt. Das Feuer brach in dem in der Mitte des Ge⸗ 
bäudes befindlichen Telegraphenamt aus und vernichtete die 
Bureaus des Staatsrats ſowie einen Teil des Miniſteriums des 
Innern und des Großweſirates. Die Archive des Staatsrats 
und des Miniſteriums des Innern ſind verbrannt. Die beiden 
Flügel, in denen ſich das Miniſterium des Aeußeren, die Kanz⸗ 
lei des Großweſirs und der Saal des Miniſterrates befinden, 
wurden von der Feuerwehr gerettet. Sämtliche Miniſter bega⸗ 
ben ſich nach der Unglücksſtätte. Die Urſache des Brandes iſt 
unbekannt. f 

Berlin, 7. Februar. (Telegr.) Die amtlichen Meldungen 
über den Brand des Gebäudes der Pforte beſtätigen, 
daß die Gebäude des Staatsrates vollſtändig, die des Groß⸗ 
weſirates und des Miniſteriums des Innern teilweiſe abge⸗ 
brannt ſind. Dagegen ſind das Auswärtige Amt und die Archive 
unverſehrt. Es darf als feſtgeſtellt gelten, daß das Feuer zu⸗ 
fällig entſtanden und nicht böswillig angelegt iſt. 

Konſtantinopel, 7. Februar. (Telegr.) Die Unter⸗ 
ſuchungen haben nunmehr ergeben, daß der Brand auf der 
Hohen Pforte durch Ueberheizung eines Ofens ent⸗ 
ſtanden ift. Der ſchuldige Diener wurde verhaftet. Die Mel⸗ 

dung auswärtiger Blätter, daß bei Gelegenheit dieſes Brandes 

Maſſenverhaftungen vorgenommen worden ſeien, iſt 
unbegründet. 


wie die Johannesburger Fortſchrittsleute entgingen dem 
Strange nur, weil Ohm Paul ſich für ſie ins Zeug legte. 


Cronje genoß ſo vollſtes Vertrauen, als der große Krieg 
ausbrach. Belmont, Graspan waren die erſten Gefechte. 
Halbe taktiſche Niederlagen, wir zogen uns in der Richtung 
auf Kimberley zurück. Bei Modderriver wurde Halt gemacht. 
Lord Methuen berannte vergeblich die ſchwachbeſetzte Stel⸗ 
lung. Das war Ende November 1899. Am 11. Dezember 
war die Schlacht bei Magersfontain. Vor uns lagen Draht⸗ 
verhaue und hinter uns mit Schützengräben befeſtigte Höhen. 
Die beſten britiſchen Truppen rannten uns entgegen. Der 
Angriff war ſchneidig. Unſere vorderſten Reihen wankten, die 
Hinderniſſe waren ſchon in Feindeshand. Da ertönen Horn⸗ 
ſignale. Anderswo wurden ſie aufgenommen. Die Batail⸗ 
lone fluten zurück. Und nun hält das raſende Schützenfeuer 
der Buren entſetzliche Ernte. In wilder Flucht eilen die 
Braven zurück — an Verfolgung dachte wieder niemand, oder 
vielmehr, Cronje unterſagte ſie. Der Sieg blieb ungenützt. 

French drängte nun vor, umging unſere linke Flanke und 
entſetzte Kimberley. Die Buren flohen nach Oſten. Am 
Paardeberg ſammelten ſie ſich, über 4000 Mann waren es. 
Dort wurden ſie geſtellt. Feſter zog ſich der Kreis um das 
befeſtigte Lager. Am 27. Februar 1900, dem Jahrestage 
von Majuba, ging Cronje hinüber zu Lord Roberts und 
unterzeichnete die Uebergabe. Der britiſche Feldmarſchall 
telegraphierte an die Königin: „Amajuba iſt gerächt!“ 


Cronje ſoll dabei gut verdient haben. So ſagten die Ge⸗ 
rüchte. Was wahr daran iſt, toiffen wir nicht. Als Geld- 
verdiener ging er jedenfalls ſpäter nach St. Louis zur Welt⸗ 
ausſtellung und mimte geſtiefelt und geſpornt „Burenkrieg“ 
vor dem Publikum in der großen Arena. Nun meldet ein 
Telegramm ſeinen Tod. Unter dürren Akazien hinter einem 
Hügel, an deſſen Fuße ſein Wohnhaus ſteht, wird er neben 
dort ſchon ruhenden Familienmitgliedern gebettet werden. 
Denken wird man an den einſtigen ruhmvollen Kämpen nur 
mit bitteren Gefühlen. Er trug die Vierklaue zu Grabe — 
ſo ſagen die Buren. 
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Vermiſchtes. 


Hohes Alter. Dieſer Tage iſt in Pitſchen in Ober⸗ 
ſchleſten die Schuhmachermeiſterswi we Scheyne Altmann im 
hohen Alter von 110 Jahren geſtorben. — 105 Jahre als ge⸗ 
worden iſt die vor einigen Tagen verſtorbene Auszüglerin Ma⸗ 
rianne Spiewok in Pohlom. — Faſt 100 Jahre alt wurde die 
Häuslersfrau Wiſtuba aus Schwirklan. Sie war in ihrem ganzen 
Leben nur drei Tage krank. 


Die deutſchen Soldaten in Oſtaſten. Ein 
Frankfurter Blatt erhielt den Brief einer Mutter, in dem vor⸗ 
geſchlagen wird, die noch auf der Seereiſe befindlichen China⸗ 
Erſatzmannſchaften wegen der Peſt in Hftaften zurückkehren zu 
laſen, da doch auch der Kronprinz der Seuche aus dem Wege 
gehe. Der Brief iſt rührend in der mütterlichen Sorge um den 
Sohn in der Ferne. Die Frau vergißt aber, daß die deutſchen 
Soldaten nach Tſingtau (Kiautſchou) gehen, das ungefährdet er⸗ 


ſcheint. Der Kronprinz aber wollte Peking beſuchen, in dem 
Peſtfälle vorgekommen ſind. 

Das Gedächtnis verloren und wieder⸗ 
gefunden. In Newyork hat eine Telephonbeamtin bei der 
letzthin ſtattgefundenen Dynamitexploſion vor lauter Schreck das 


Gedächtnis verloren. Verſchiedene berühmte Aerzte beſchäftigten 
ſich mit ihr, ohne zu wiſſen, wie zu helfen wäre. Schießlich ent⸗ 
ſchloß man ſich, ſie nach ihrer Heimat Peughkeepſie zu ſchicken, 
und ruhig abzuwarten. Nun wird von dort telegraphiert, daß 
Miß Mina Kern, ſo heißt das junge Mädchen, ihr Gedächtnis 
wiedergefunden hat, nachdem ein Arzt ſie drei Stunden lang in 
der Hypnoſe behandelt hatte. Ihre erſte Frage war: „Was war 
denn das für ein fürchterlicher Krach?“ 


Höflichkeit iſt zu allen Dingen nützlich. In Hammond 
in Amerika bediente ein Bahnſchaffner eine Dame beſonders höf⸗ 
lich, was dieſer ſo gut gefiel, daß fie den Schaffner zum Erben 
ihres großen Vermögens einſetzte. 

Drei Kartoffeln als Eintrittsgeld auf einem 
Maskenball, das iſt das Neueſte auf dem Gebiet der karneva⸗ 
liſtiſchen Scherze. In Neuſtadt a. d. H. iſt man auf dieſen Ein⸗ 
fall gekommen. Der Wohltätigkeit ſind keine Schranken geſetzt, und 
ſo wird denn wohl ſo mancher Zentner zuſammenkommen, zumal 
Jol nützlichen Knollenfrüchte an bedürftige Arme verteilt werden 
ollen. 


Bekanntmachung. 


Nachdem die Friſt für die Abſtimmung über den Antrag 
auf Errichtung einer Zwangsinnung für das Stell- und Rade⸗ 
macherhandwerk im Stadt: und Landkreiſe abgelaufen iſt, wird 
die Abſtimmungsliſte zur Einſicht und Erhebung etwaiger Ein⸗ 
ſprüche vom 15. 28. Februar 1911 werktäglich von 8 — 3 Uhr 
im Magiſtratsbureau II, Schuhbrücke 74a, III, ausgelegt. 

Nach Ablauf dieſer Friſt eingehende Einſprüche bleiben 
unberückſichtigt. 

In der Abſtimmung find von 113 Beteiligten 39 Stimmen 
für und 25 Stimmen gegen die Errichtung der Zwangsinnung 
abgegeben worden. . 

Breslau, den 10. Februar 1911. 

Der Regierungskommiſſar 
Dr. Wagner, Stadtrat. 


I Schoeder & Petzold 


* G. m. b. Hftg. 


Breslau, Zwingerstrasse 41} 
chem. Fabrik in Cosel bei Breslau 


empfehlen den Herren Landwirten: 
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Superphosphate Ralisalze 
Ammoniak-Superphos- | Schwefels. Ammoniak 
phate Chile-Salpeter 
Äinochenmehle aller Art | Kartoffeldünger 52 
Thomasmehl Kalkstickstoff 


phosphors. Kalk zu Futterzwecken 
Liebig’s Fleischfuttermehl 


unter Gehal'sgarantie zu billigsten Tagespreisen, 


CAN FW FT FT FT FÜ FT FT FT FT FT RT RD 


2 
E. Zahnerſatz a wel 


Plomben in Gold, Porzellan, Silber, Emaille. 
k Goldkronen, Stiftzähne, Regulieren ſchieſſtehender Zähne. 7 
0 ö Breslau Il, Tauentzienſtr. 961- 
A Reichelt, Dicht am e 


Zahnſchmerz beſeitigen 206 ] 
De 


SC DICHE I IE IT III 2° 


Otto Miksch 


Zinngiesserel mit elektrisch. Betrieb 
Bierglashandlung 
Kupferschmiedestr. 47 


Lieferant für Brauereien, 
Restaurants u. Gastwirte. 


ra a 
Spezialität: Stammseidel, 
Vereinsseidel, altdeutsche 
Bierkrüge und Humpen 


sowie alle Zinnwaren 
in reichster Auswahl. 


ntertigung aller ins Fach schlagen- 
900 Arbol en und Reparaturen zu 
soliden Preisen. 188 
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Liebich's | Viktoria -Theater 


Ktablissement. 
Telephon 1646. 


Die amerikaniſche 
Operetten⸗Diva 


Elsie 


Terry 


in ihrem 
Verwandlungs⸗Akt 
zu ® erde. 


Geschwister Taubert 
Kylsphon⸗Virtuoſen. 


Robert 


L 


Albert Donnelly 
Handſchattenkünſtler. 


Hermann Klink. 


Georg Neumüller. 
La belle 
Rosario 
ſpaniſche Tänzerin. 


Die ideale Schönheit. 
Neue plaſtiſche 
Schöpfungen von 


Henry de Vry. 
Fred Bernardi 


Kunjtpieifer und 
Tierſtimmen⸗Imitator. 


3 Gebrüder 
m 1 
Wille 


Akrobaten. 


Messters Kosmograph 


Die weltberühmte 


Haufmann⸗ 


Truppe. 


(Simmenauer Garten). 


Kali Loisset 


Univerſalkünſtlerin. 


Rolf Rafaeli 


Karikaturiſt. 


Otto Otto 


Humoriſt. 


The Hittry’s 


Muſikal⸗Akt 


Anni Rliemchen 


Sonbrette. 


Bontes-Truppe 
Geſaug⸗ und Tanz⸗ 
En emble. 


Sisters Merkel 


Equilibriſtinnen. 


La Camarosa 


Tänzerin. 


| Gärtner-Truppe | 
Hand⸗Voltigeure. 


Viktoria-Bioskope 
Anfang 7½ Uhr. 
Bons gültig. 
BFC ERTEN 


Baumſtämme, 
auch zum Selbſtfällen, kauft jeden 
Poſten W. Schensowsky 
Breslau, Lehmdamm 52,54, pt. 


Am Sonnabend, den 25. Februar 1911, 
55 vormittags 10 Uhr 


ſoll die Lieferung von ca 600 Rmtr 1 8 die Verpachtung der 
Grasnutzung des Exerzierplatzes in Carlowitz, ſowie die Abnahme 
der ausgelagerten Strohſackfüllungen im Geſchäftszimmer der unter⸗ 
zeichneten Verwaltung „An den Kaſernen 10 1“ vergeben werden. 
Die Verdingungsunterlagen liegen in demſelben aus, können auch 
gegen Erſtattung von 50 Pfg. Schreibgebühren bezogen werden. 


Garniſen⸗ verwaltung Breslau. 


Das alte Schuletabliſſement zu Carowahne, 


beſtehend aus Wohnhaus und ai en ſowie zu⸗ 
gehörigen Hofraum und Garten von 11,70 ar und einem 
Ackerſtück von 50,23 ar Größe ſoll am 
22. Februar, mittags 2 Uhr 

meiſtbietend verkauft werden. 

Die Bedingungen liegen beim Ortsvorſteher in Carowahne 
zur Einſicht aus. Die Anlage eignet ſich zu einer Gärtnerei. 

Reppline, Januar 1911. 47 

Der W ee 
G. Schmidt. 


Spareinlagen 


werden vom Schönborner Spar- und Darlehnskaſſen⸗Verein 
e. G. m. u. H. zu Schönborn mit 


4% Bi 
verzinſt und ohne Kündigungsfriſt jederzeit zurückgezahlt. 
Der Vereins vorſteher. 
41 von Goſſow. - 


| 2 


S Plomben, 

Zahnziehen. 
Reparaturen 
in kurzer Zeit. 


er Drogen 2. 


A. Kühnel 
Heil⸗Magnetiſeur 


für innere u. äuß. Leiden 


Gute Werke! 


Breslau, Augustastr. 110 


Sprechzeit: nur vormittags 
außer Sonnabend und 
Sonntag. 5 


ian ah 


Große Ausuihl: 5 


Grosses Lager allerArten 


E. Hartmann 


(vereideter Sachverſtändiger) 
Schmiedebrücke Nr. 68 


Eeke Aing. 


Spiegel und Polſterwaren EB Dr. Mittelhaus' 
in eigener Werkſtatt gefertigt. 
höhere UKnabenſchule 


Anfang 7½ Uhr. 
Gediegene Arbeit. Billige Preiſe. 
Albrechtsſtraße 12, 


öb el, Kulante Zahlungs bedingungen. 
Ecke Magdalenenplatz. 


Carl Stieb ahl 
X, Matthiasitraße 155. % , 10 


Dr. Karl e 


8 Kunjftrad⸗ 8 
jahrerinnen. 


Steuerzettel 


ſind zu haben in der 


[Kreisblatt Druckerei. 


Breslan 


Böltchergefäße. 


Reparaturenwerden in eigener 
Werkſtatt preisw. ausgeführt. 


P. Simmon 


Böttchermeiſter 403 
Altbüßerſtraße 57. 


Rohr 


ungeſchält, kauft jeden Poſten 


Oskar Littmann,, 
Brockauerſtraße 13,15. 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu Nr. 12 de 


s „Breslauer Kreisblatt". 


Sonnabend, den II. Februar 10. 


Mitbürger! 


Die Armenverwaltung eröffnet in dieſen Tagen auf dem 
ſtädtiſchen Grundſtücke Niedergaſſe 10 eine Anſtalt, durch welche 
ſie das immer mehr überhandnehmende Bettlerunweſen mit allem 
Nachdrucke bekämpfen will. In dieſer „Armen⸗Arbeitsſtätte“ 
wird jeder Bettler gute kräftige Koſt, jeder Obdachloſe tunlichſt 
Unterkunft vermittelt erhalten, — aber erſt, nachdem er ſeine 
Mahlzeit oder das Nachtlager durch Arbeit verdient hat. 

Der im vorigen Jahre heimgegangene Paſtor von Bodel- 
ſchwingh in Bethel bei Bielefeld hatte es ſich zur Lebensaufgabe 
gemacht, ſeinen armen „Brüdern von der Landſtraße“ zu helfen, 
indem er Wanderarbeitsſtätten ins Leben rief, wo alle einkehren⸗ 
den Wanderer gegen Arbeit Verpflegung und Obdach erhielten. 
Unermüdlich hat er in Wort und Schrift darauf hingewieſen, 
daß es eine Grauſamkeit ſei, Bettlern Almoſen zu geben und 
fie dadurch der Arbeit zu entwöhnen und zu Vagabunden zu 
machen. Getreu ſeinem Grundſatze: Arbeit ſtatt Almoſen! hat 
er in ſeinen Anſtalten keinen Wanderburſchen fortgewieſen, ſondern 
ihn beherbergt, aber von ihm verlangt, daß er die Verpflegung 
ſich durch Arbeit verdiente. Dadurch iſt es ihm gelungen, hunderte 
geſunkener Exiſtenzen wieder an ehrliche Arbeit zu gewöhnen und 
ſie zu ordentlichen Mitgliedern der menſchlichen Geſellſchaft zu 
machen. 

5 Sein Beiſpiel hat allenthalben Nacheiferung gefunden und 
auch in unſerer Heimatprovinz gibt es bereits eine Reihe von 
Arbeitsſtätten mit Verpflegungsſtationen, die gegen Arbeitsleiſtung 
Beköſtigung und Obdach gewähren. 

Mitbürger! Wie oft wird ein jeder von Euch von Bettlern 
beiderlei Geſchlechts um eine milde Gabe angeſprochen, von denen 
Ihr überzeugt ſeid, daß ſie wohl imſtande ſind, ſich das tägliche 
Brot durch ihrer Hände Arbeit zu verdienen. In der Regel 
gebt Ihr einen kleinen Geldbetrag, um den läſtigen Bettler los⸗ 
zuwerden und ahnt dabei nicht, welchen Schaden Ihr dadurch 
dem Bettler und auch der menſchlichen Geſellſchaft zufügt. Ihr 
erzieht den Bettler ſyſtematiſch zur Arbeitsſcheu, aus dem „armen 
Reiſenden“ wird in vielen Fällen ein Trunkenbold, ja auch ein 
Gelegenheitsdieb, der einmal auf der Bahn des Verbrechens an- 
gelangt, raſch von Stufe zu Stufe ſinkt. b 

Wie anders, wenn Ihr Euch ein für allemal entſchließen 
wolltet, keinem Bettler mehr Almoſen zu geben. Es erſcheint 
zunächſt hartherzig, aber wenn Ihr mit Euch zu Rate geht, 
dann werdet Ihr zugeben, daß es zum Beſten des Bettlers iſt. 

Unſere Anſtalt wird jeden beköſtigen, nachdem er vorher 
ein gewiſſes Maß von Arbeit geleiſtet hat. Die Männer werden 
zunächſt mit Zerkleinern, Bündeln und Einſacken von Brenn⸗ 
holz, die Frauen mit Arbeiten im Hauſe und in der Küche 
beſchäftigt werden. Das Eſſen, welches der Einkehrende alsdann 
erhält, hat er ſich nicht erbettelt, er hat es ſich verdient. Da- 
durch wird jedem, der noch Ehrgefühl beſitzt, das niederdrückende 
Gefühl genommen, durch Betteln ſeinen Hunger geſtillt zu haben. 
Und wer kein Ehrgefühl mehr hat, wer bereits zum arbeits— 
ſcheuen Vagabunden herabgeſunken iſt, der lernt das eiſerne 
Muß zur Arbeit kennen. 

Mitbürger! Wir ſind uns deſſen bewußt, daß unſer Be⸗ 
ſtreben nur dann von nachhaltigem Erfolge begleitet fein kann, 
wenn Ihr keinem Bettler mehr Almoſen gebt. 


Wir werden Arbeitsmarken zum Preiſe von 2, 5 und 


10 Pfennigen in der Botenmeiſterei des Rathauſes und im 
Büro der Armen -Arheitsſtätte ausgeben. Gebt jedem Bettler 
ſtatt baren Geldes eine derartige Arbeitsanweiſung auf unſere 
Anſtalt. Bei Abgabe der Marke erhält er bei uns nach einer 
entſprechenden Arbeitsleiſtung Eſſen und im Bedürfnisfalle tun⸗ 
lichſt auch Unterkunft. Die Marken werden zu verſchiedenen 
Preiſen ausgegeben, um auch den Minderbemittelten die Möglich⸗ 
keit zu bieten, ſein Scherflein zur Beſeitigung des Bettelunfugs 
beizutragen. 

5 Mitbürger! Gebt keinem Bettler beiderlei Geſchlechts mehr 
ein Almoſen, ſondern verweiſt alle an unſere Armen⸗Arbeitsſtätte 


Niedergaſſe 10. 
Die Armendirektion. 


x 
. PAUL KAMM: 
Bildhauer - u. Steinmetz Werkstätten 
Matthiasstr. 3, neb. Oderthor Wach 

„ MITGLIED-DER-WIESBADENE 

* GESELLSCH-FÜR-GRABMALKUNST 


Schuhbrücke, Ecke Kupferschmiedestrasse 


Inn. Wilheim Schneider 


Grossfuhrbetrieb 
Telephon 1823 und 565. 


2 Aus Kreis und Provinz. 


Neumarkt, 7. Februar. Beim Schlittſchuhlaufen 
der 13jährige Schulknabe Fengler ein und ertrank. 

Oels, 7. Februar. Der Kaiſer hat dem Offizierkorps des 
Jägerbataillons Nr. 6 durch Ueberſendung eines im Mehr- 
farbendruck hergeſtellten Bildes, welches Seine Majeſtät in der 
Uniform des Gardejägerbataillons zeigt und mit der eigen⸗ 
händigen Unterſchrift und den Jahreszahlen 1910—1911 ber- 
ſehen iſt, eine hohe Ehre zuteil werden laſſen. — In Schmarſe 
kam die 18 Jahre alte Magd Barth beim Wegrechen der 
Körner von der Dreſchmaſchine dem Räderwerk zu nahe und 
wurde dreimal herumgeſchleudert. Ihren Verletzungen iſt fie 
erlegen. 

Brieg, 8. Februar. Eine rohe Tat verübten eine größere 
Anzahl junger Burſchen in der Gartenſtraße. Sie überfielen 
einen mit einem Mädchen nachhauſe gehenden Soldaten und be- 
arbeiteten ihn mit Meſſern, ſo daß er erhebliche Wunden am 
Kopfe davontrug. 

Schweidnitz, 8. Februar. Wegen Verführung einer 
ſeiner Obhut anvertrauten Zöglingin einer Fürſorgeanſtalt 
wurde der Gärtnereibeſitzer Paul Ulbrich aus Kunzendorf 
von der hieſigen Strafkammer zu ſieben Monaten Gefängnis 
verurteilt. 

Schmiedeberg, 8. Februar. Ein 20jähriger Bäckergeſelle 
ſchoß ſich unter den Fenſtern ſeiner Geliebten angeblich weil 
dieſe nichts mehr von ihm wiſſen wollte, eine Kugel in die 
Bru ſt. Die Kugel, welche das Herz treffen ſollte, drang in 
die Lunge. In hoffnungsloſem Zuſtande wurde er nach dem 
Krankenhauſe gebracht. 

Landeck, 7. Februar. Zu Tode verunglückt iſt hier 
ein im Militärkurhauſe internierter Trainſoldat, der auf 
dem Treppengeländer ſitzend, von einem Stockwerk ins untere 
heruntergleiten wollte. Er verlor das Gleichgewicht und fiel 
auf das mit Steinen gepflaſterte Parterre, wobei er ſich das 
Genick brach. 5 

Pleß, 9. Februar. Auf dem Jagdgelände von Lawek iſt von 
dem Förſter Wieſeler ein Wilddieb beim Wildern er⸗ 
ſchoſſen und ein zweiter verhaftet worden. Als man Nach⸗ 
mittags auf die Kampfſtelle kam, war die Leiche des Erſchoſſenen 

verſchwunden. 


brach 


Rotklee 
Sämtliche atteftiert ſchleſ. und ſeidefrei, 
Wicken, Peluſchken, Luzerne 


Tormalard SaSe . 


für Tulterrübenſamen 
Amts-, Guts- und Gras- und Gemüſeſämereien 


Il 5 in größter Auswahl 
Gemeindevorsteher unter Garantie neueſter Ernte 


Naturrote Flachwerke! 


Erſtkaſſiges Material. Strenge Sortierung. Weitgehendſte 
Garantie für Wetterbeſtändigkeit, 


mindeſtens aber 20 Jahre! 


In Rückſicht auf den ſtarken Andrang im Frühjahr erbitten 
ſchon jetzt baldige Beſtellung. 43 


Stradauer Thonwerke, G. m. b. H. 


Stradau b. Canth und Niederlage fog au. 
„ Zelephon: Amt Canth Nr. 30. 


ſowie chem. Düngemittel 


zu haben in der 5 Chile ſalpeter 


Kreisblatt - Druckerei 


Tauentzienstrasse 49. 


Sarg⸗Magazin nn . a 
Beerdigungs⸗Anſtalt :I aaa 
Berthold Roth Cichorienwurzeln! 


Gräbschenerstrasse 46 Telephon 4525 Frage 
empfiehlt sich bei Bedarf einer gefälligen Beachtung. dankbar undertragsreich, in jedem Boden wachſend, 
2222 ̃ a 8 


— kauft jedes Quantum zu höchſten Preiſen 


Cichorienlabrik Kallmeyer A,-G. Breslau 2d. 


offeriert zu d. billigſten Tagespreiſen 


| Amts⸗Stempel un W 
St 


| empel . 
für Fleiſchbeſchauer und Trichinenſchauer 
Amts⸗Siegel ete. minifreriener Vorschrift f 


Hundeſteuer⸗Marken 
fertigt 


Alwin Kaiser, Gravier-Hnsſali 
ee Breslau I, Am Rathaus 15. 7632 
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olzwarenlager 


; solidester Arbeit, 
äusserst billig 


Tel. 9221. 
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7 olz- u. Getreideschaufeln 5 | 1 
5 olzrechen — Futtersiebe |7 N Carl Scholz 
7 und Futterschwingen, 2 a 4 
| Trageradwern und Brettkarren, : fir 
2 asten- und Leiterwagen, 2 Ring 5, I. 52 ; 
2 Vehsenjocheu.Kunmetleisten. g Siebenkurfürstenseite. (ME 
ee usw. 2 Gegründet 1882. 
P. C. Michael, e 4. en 
90. g strasse 46. 
2 
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Brücken-Waagen-Spezial-Fabrik. 

Permanentes Lager 5 2 2 ä f 
bon gelt 00 Wagen lr 10000 l Silesia, Yerein gewiſcher Labriken. 
Wiegefähigkeit. 5 Unter Gehalts Garantie offerieren mu 25 beteunien daß 
N aparate unſerer Fabriken zu Nasrau u reslau. ſowie die 
nn Gange, u a. auh, Raltcfiof und 
Breslau „Ilm“, Thomasmehl in reinſter Beſchaffenheit. Ferner: prima phosphor⸗ 
Neue Weltgaſſe Nr. 36, Ecke Nikolaiſtr. 
Fabrik gegründet im Jahre 1839. 2 
Aelteſte und größte Fabrik Schleſiens für Waggon⸗Waagen 3 
ohne Gleiſeunterbrechung. Die beſte Dezimal⸗Waage iſt die 
mit Herrmanns Patent- Zwangsentlaſtung nach den 
neueſten Eichgeſetzen konſtruierte. 2 
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